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Finzelpreis 180 Marr. 
In Loda obne Zuftellung monatlich 8680 ir. 
un Zuſtellung Ins daus wöbhentt 1000 88.. — und monatt. 1000 VBr., durch die Poft begog. 
8 monatl. in Volen 4000 Mk. 

Anzeigenpreiſfe; 
Sie 7egeſpaltene Nonpareilizeile 2580 Rark. 

en die 42geſpaltene Nonpareillzeile: 
20. Singeſandis in lotalen Teue 2600 it ſir die Korpuszeile; für das Uusland oα 

chlag; fuͤr die erſte Seite werden keine 
zeigen angenommen. — Hrnorare werden 

Zar nach vorheriger Vereinbarung gezahlt 
Unverlaugt eingefandte rannſtripre werden 

nicht aufbewahrt. 

Ne. 2883 

Wie die Wahl des Sſaaſscheſs 
bor ſith gehl. 

Noch ſtehen wir unter dem Eindruck der eben 
ftaltgeſundenen Eröffnung des neuen Sejms und 
Sendis In den ſür heute auberaumten Sitzungen 
der beiden Kammern ſollen die Präſidien gewahlt 
und die nãckſten wichtigen Augelegenheiten erledigt 
werden, wobei ſich laum größere Schwierigleiten 
ergeben dürſſen. Wenn dies alles geian ſein wird, 
d. h. wern ſich beide Kammern endgüliig konfti⸗ 
miert haben werden, erwächſt ihnen gleich von 
vornherein eine ebenſo ſchwierige wie bedeutungs⸗ 
vrolle Aufgabe: die Wahl des Sſoatcheſs. 
Zu dieſem Zwecke kreten beide Kammern, der 
Sejm und der Senot, zu elner gemeinfamen 
Sißung, der Nationalverſammlung, zu⸗ 
ſammen. Die Einberuſung dieſer höchſten Körper⸗ 
ſchaſt im Staate hat gewäß der von der Konfli⸗ 
mante angenommenen Geſchäſtgordnung eine Woche 
nach Konſſitulerung der beiden geſetzgebenden Kam 
mern zu erfolgen. 

In elner ſeiner letzten Sißungen halle der Sejm 
den Bericht des Verfaſſungeousſchuſſes über die 
Ceſchäftkordnung der Natſonalverſawwlung ein 
ftiw mig angenom men. Taraus ft erfchilich, auf 
welche Weiſe die Wahl des Präſidenten 
der Polniſchen Republik eiſimalig vor ſich 
gehen wird 

Die Nalionalverſammlung muß von dem 
ſcheiden den Präfidenlen 80 Tage vor 
ſeinem Rücktrilt einberufen werden. Falls dies nicht 
erfolgen oder kein Praͤſdent da ſein follle, wird 
die Natlonalverſammlung vom Sejm morſchall 
einbervfen. 
Verſammlung wobei der Senatsvorfibende 
als Stellperireier ſunglert. Beide Vorfthenden 
Zählen 8 Selreläre — je vier aus der Mine der 

ejm⸗ und der Senaiſelretäre. Die Büroarbellen 
werden von der Sejmftanzlei übernommen, wh 
zend die Ausubung der Yoleißewan ausſchließüch 
eren Vorſitzenden ebllegt. Der Termin für den 
onmentritt der Nativnalverſawmlung wird im 
mie blott bekarnt gegeben, der vorftende aber 

hat devon eine Woche vorher brlefuich Diuleilun zu machen. 
An der Nauenalverſammlung nehmen ſogar 

dielenigen Abgeorducien und Sematoren ein, n 
RNandate noch nicht noganig beglaubigt worden 
ſind, während heue, die voh anen bindenden 
Schwur geleiftet haben, dies a der Verſanmlung 
ſun können. Eine Biertelſtunde doch der in da 

elannlmachung angegebenen Zeit eröffnet der 
Vorſitzende die Verſammlung ohne Rückſicht 

darduf, ob das Komplett der Abgeordnelen voſ 
ftãndig iſt. Es bedarf mindeſtene der Haifte der 
geſetzmäßigen Mitgliederzahl zur Beſchlußfaͤhigteit 
und ſomit auch zur Wahl des Präſidenten. Sollie 
das Kompleit nicht volaͤhlg ſein, ſo darf der 
Vorfitzende die Verſammung für höchſtens 8 Toge 
dufſchieben. Die Verhandlungen ſinden öffentlich 
ait und werden in poiniſher Sprache geſührt. 
Des Recht des Zutritis in den Saal ſtehn dem 

taats proͤſidenten, den Miglledern der Verſamm⸗ 
lung, den Mitgliedern der Regierung ſowie den 

anzleibeamten zu. Die Verſammlung hat vur 
eine Aufgabe: die Wahl des Staatspräſi— 
dentene Irgend weiche aͤndere Beſchlüfſe oder 
Inſprachen, die über den Rahmen der Prãſiden⸗ 
ee hinaus gehen, ſind von vornherein un⸗ 

g 77 Wie wird alſo die Sitzung ſelbſt vor ſich gehen? 
Vach Eröffnung der Sitzung fordert der Vor⸗ 

ſitende die Abgeoronelen dur ufſellung der Kan— 
didatin auf. Euiluig find nur diejenigen Kandida 

für die fich mindeftens d0 Abgeordneie e 
en. 
Bei Vornahme der Wahlen verlieſt ein Sekre⸗ 

ſar die Namen der Mieleder der Neuiongiper. 
ſammlung Der jeweils Aufgerufene wirſt den 
zweimal geſalteten Stimmzetlel mit dem Namen 
e Kandidaten in die Wahlurne. Rachdem alle 
arten eingeſammelt worden ſind, wird das ẽt 

en eeegeben. ür gewaͤhit gilt derjenige 
andidat, für den ſich ane abfſine Rehrben de— 

Stimmen ergeben hatz wober die weißen Suͤnn⸗ 
etlel ſowie diejenigen, die Namen mal gemeibe 

Kandidalen aufweiſen, nicht berückſichtigt wer⸗ 
en. Sollte ſich keine abſoluie Mehrheit beraus⸗ ellen, vamn 

ehelben Weiſe wie die erfle vorgenommen. 
auch dieſe Abftimmumg iein poftüres er 

gepnie zeitſgen ſo erfoigl in dritler Webigong, ei dem berein derjenige Kandidat ausgeſcheden iſt, der am 

In derſelben 
Zungen bis; 

wenigſten Stimmen erhalien hatte. 
Weiſe werden alle weileren Abſum 
ur letzten vollzogen. Solllen die zwel Lhla Kandibeien wei Abflimmungen die gleiche 

Zin menht. rhane ve — —— das Lon emſhieden 
einem vom Sejmmarſchall beſtimmten Tage 

Er übernimmt auch den Vorſitßz der 

wird eine zweite Abſiimmung in 
Direltor der Sejmlanzlei berief heute eine Situng 

Verbreitetſte deutſche Tageszeituug in Wolen. 
Freitag, den 1. Dezember 1822 

beruſt dieſer eine Sihung der Nalionalverſamwlung 
ein, in der er den neugewählten Präſidenten zur 
Leiſtung des in der Verfaſſung ſeſſgelegten Eides 
aufferdert. Sollte der Praͤſident die Eidesleiftung 
verweigern, darn ſchreitet die Verſammlung un⸗— 
verzüglich zur Nenwabl. Nech der Vereldigung 
übernimmt der neue Staotschef ſofort die Amts 
gewalt von dem bisherigen Präſidenten. 

Die erfle Nalione lverſo minlung beruft der Mar⸗ 
ſchall des neugewähllen Sejms eine Woche nach 
Konſtituierung des Sejms vid des Senais ein. 

Die Beſtrebungen der 
Minderheiten im Sejim. 

Unterredungen mit den Abg. Grün— 
baumund Taraſchklewilſch. 

Ein Mitarbeilter der Warſchauer Zweigſielle 
der Rußpreß“ hatte wit einem Führer der natio⸗ 
nalen Minderheiten, dem Vorſitzenden der Vereini⸗ 
gung der jüdiſchen Sejmabgeoronelen, Abg. Grün⸗ 
baum eine Unterredung. 

Abg. Grünbaum erllärte, daß noch ſeiner 
Meinung die erfle Frage, mit der ſich der Sejm 
zu befaſſen haben wird, die Frage der natlo— 
nalen Minderheiten iſt. Die Regelung 
dieſer Frage durch Verwirklichung der entſprechenden 
Verfaſſungsvorſchriſten wird Aufſgabe des Sejm 
ſein. Abg Grünbaum legt der Minderheiten⸗ 
politit des Sejim große Bedeutung bei und 
weiſt darauſhin, daß die geſamte Zukunft 
Polens von der Richtung, die es in dieſer 
Politik einſchlagen wird, abbangi. 

Abg. Grünbaum iſt der Anficht, doß die lunflige 
Reglerung den nationalen Minderheiten 
eine weitgehende territoriale und 
exterritriale Autonomie gewähren 
müſſe, da das Beiſpiel Ruflands bewieſen habe, 
daß eine ungerechte Nafionalitäten— 
pPolia bei der erſien Kotafirophe ungeheure 
Erſchütterungendes Staatsorganis— 
mus hervorrufeéen kann. 

Vach den Worlen des Herrn Grünbaum iſt 
die Frage eines weiteren Befſehens des Minder⸗ 
heitenblocks im Sejm nicht einmal diskutiert worden. 
Jede Nationalität hat ihre eigene parlamentariſche 
Fraltſon gebildet, die ſelbſiändig vorgehen wird. 
In Fragen, die alle nalionalen Minderheiten 
angehen, wird ein Kontalt mit den anderen Klubs 
aufrecht erhalten bleiben. 

Die jüdiſchen Abgeordneten im Sejm haben 
vor allen Dingen die Abſicht, eine Aufhebung 
aller bisher gegen die Juden be— 
ſtehende Ginſchränkungen zu erreichen. 
Außerdem werden ſie fordern, daß die nicht⸗ 
batholiſche Bepölkernug von der 
Pflicht, die katholiſchen Feier— 
tagezufeiern, befreit wird; au 

Am Vorabend 

Moskau, 80. November. (Pat) Die Eroͤff⸗ 
nung der Abrüſtungskonferenz findet am 
2. Dezember ſtatt. Bisher find die fͤnni ſche, 
eſtniſche, lettiſche und litauiſche De— 
legation eingetroffen. Die Auknnft der pol⸗ 
niſchen Delegation wird heute erwartet. 

Riga, 830. November. (Pat.) Zum Beſtande 
der eſtniſchen Delegatiton für die Mos— 
Jauer Abrüſtungskonferenz gehören: Sayamy, 
Geſandter Eſtlands in Riga; Irka, Geſandter in 
Moslau; Genexal Lila und die Sachverſtändigen 
Oberſt Reka, Lauma und Suüßmann, Die 
litaufſche Delegatiſon beſteht aus: Kau- 
nmin, ſtellvertretender Kriegsminiſtſer Apotſchkis, 
Reltor Liſo wſki ſowie der millläriſche Sach⸗ 
verſtaͤndige General Radus-Sontlewitſch. 

Niga, 830. November. (Pat.) Die finni⸗ 
Iche Preſſe verhält ſich der Moskauer Abrü⸗ 
ſtungslonſerenz gegenũber höchſt ſtepiiſch. 
* — — 

Sitzungen in Senat und Sejm. 
Warſchau, 30. Nopember. (Pat.) Der 

der Vertreter der einzelnen Seſmklubs ein, um mu 
hnen über die Verteilung der Plätze im Sizungs⸗ 
ſaͤgle zu beraten. — 

WMorgen am 11 Uhr vormittags findet eine 
Sengatsſitzang mit folgender Tagesordnung 
Natt? 1. Vereidiguug, 2. Wahl des Präſidiums 
Um 4 Uhr nachmittags findet eine Voll⸗ 
itzung des Sejms fiatt, deren Tagesordnung 
wie folgt feftgelegt iſt: L Vereidigung der Ab— 

dung eines beſonderen Regie— 
rungsorgans für Angelegenheiten 
der vationalen Minderheiten ſoll 
aufgeworfen werden. In dieſen Fragen rechnen 
die jüdiſchen Abgeordneten auf die Unterſlützung 
der Vertreter der onderen nationolen Minder⸗ 
eiten. 

ſ Zum Echluß der Unterredung erklörte Abge⸗ 
ordycier Grünborm, daß die Geſundung der 
polniſchen Finanzen ſeiner Anſicht nach 
gleichſalls durch Aenderung der bisherigen Min⸗ 
derheitenpolitik möglich ſei. 

Ein Milarbeller des „Kurjer Polſki“* hatte 
eine Unerredung mit dem Zührer der weiß⸗ 
rigaſſiſchen Sejmfraktion, Abgeordneten 
Daraſch kie witſch. Zwiſchen dem Journaliſten 
und dem Abgeordneten entwickelte ſich nachſolgen⸗ 
des Geſpräch: 

„Wie uxteilen Sie übtr die Wahlen, Herr 
Abgeordneier ?* 

„Wernn ich von den Wahlen ſprechen ſoll, ſo 
mwmöchte ich vor allem ſeſtſtellen, daß die uns ge⸗ 

mochten Vorwürſe, daß wir die Wahlen in den 
Oß marken lerrermäßig durchgeſührt haben, unge⸗ 
recht ſind. Nicht uns, ſondern der Verwal⸗—⸗ 
tung der Oftmarken muß Terror vorge—⸗ 
worfen werden“ 

„Sind die Herren mit dem Ergebnis der Wah⸗ 
len zufrieden ?* 

WVerhaltnisẽ mãßig.“ 
In welchem Verhälinis ſſehen Sie jetzt zu dem 

Minderheiten block? 
Ich lann Ihnen ſagen, daß wir in Natio— 

nalttätenfragen mit den übrigen 
nationalen Mu derhe iſen im Seim zu⸗ 
ſammengehen werden“ 

Und in welchem Verhällnis wird die welß⸗ 
ruffiſche Gruppe zu den polniſchen Parteien 
ſtehen ? 

Wir gehen ausdrücklich mit der polni⸗ 
ſchen ruten uſ 
vollftändig klares ſoſales Progremm, das von 
vnſerem Sejmklub angenowmen und durch die 
Wilnger Tagung befätigt wurde. Ich wiederhole, 
dafß ſür vns eine Zuſammenarbeit nur 
ausſchließlich mit der polniſchen 
Lin kden möglich ift.“ 

„Und mit welcher Loſang werden Sie im 
neuen Sefm auflreſen?“ 

„Vor allem ſordern wir eine territoriale 
Autonomie füralleweißruſſiſchen 
Gebilete, was Hand in Hand mit der kul⸗ 
turellen Autonowmie geht. Weitlerhin 
werden wir die Geſundung der Verwal— 
tungsverhältniſſe in den Oſtmar 
ken fordern. Unſere wichtigfke und Haupiloſung 
aber wird ſein: Die Aufhebung des Ge— 

ch ſetzes über die Zwangsanſiedlung 
die Schulfrage und die Frage der Bil⸗ 

zuſtande zu bringen. 

Die Tagesordnung der heutigen — 

geordnelen, 2. Wahl des Präſdiums, 8. Antrag 
—— * 

in den öſt lichen Randgebieten“ 

der Moskauer 
EAbrüſtungskonferenz. 

der Abg. Liebermann und Genoſſen, die nenge 
wählten Abgeordneten Krulilkowſſli und Maxek 
Luskiewicz auf freien Fuß zu ſetzen. 

Schwierigkeiten bei der Kabi⸗ 
nettsbildung in Lettland. 

MNiga, 80. November. (Pat.) Meyero— 
witſch hat auf die Uebernahme der Kabinelis⸗ 
bildung im Ramen der Bauernvereinigung ver— 
ʒichtet. Angeſichts deſſen F die Inilialive auf 
die Zentramsgpartel über, die aber auch 
nur geringe Ausſichten beſitzt, eine Regierung auf 
der Grundlage einer Verſlaͤndigung aller Partelen 

Die Bildung eines Kab i⸗ 
netts von Fachmännern Zewinnt immer 
größere Aueſichten. 

u e ——— Siarte Garung unter den Eifenbahnern. 
Miga, 30. Rovember. (Pat.) Wie qus 

Moskau gemeldet wird, iſt dort umter den 
Giſenbahnern iufolge unzulanglicher Beſol⸗ 
dung und Vernachläſſigung in der Lebensmillel⸗ 
verſorgung eine ſtarke Gärung eniſtanden 
Dſhſerſhinſti hat an alle Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen eine Depeſche geſandt, in der er die Ciſen⸗ 
bahner auffordert, big zur Ueberwindung der jetzi⸗ 
gen lritiſchen Lage aus zuharren, indem er im ent⸗ 
gegengeſezten Jalle mit einer Militarifſie- 
rung der Eiſenbahnen droht. 

SErichernt mit Ansnakme der voch Sonn⸗ 
tagen ſolgenden Tage: täglich früh. 

Schriftleitung und Geſchäftsftelle 
Betrikauner Straße 8se, Tel. 686 

Poſtſchel⸗Konto 60 689. 
Sei Betriebsſtorung durch höhere Gewalt 
Arbeiteniederlegung oder Aus perrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch aufNachlieferung der 
Zeituug oder Rückzahlung des Bezugspreiſen 

Gigene Vertretungen in: 
Mexandrow, Bialyſtot, Chetm, Kaliſch, Kolo, 
Zonftantynow, Lipuo, Pabianice, Rypiu 
Sosnowice. Tomaſchow, Turet. Wlockawel 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

S5. Jahrgang. 
Das Kabinett Cuno vor 

dem Reichstage. 
Gon unſerem Korreſpondenten.) 

A. Z. Berlin, 26. November. 
Dr. Cuno, der bisherige Leiter der Hapag, po⸗ 

litiſch von keiner Pariei abgeftempelt, hat auf 
Wunſch des Reichspräſidenten fein Miniſtertum 
unter Dach und Fach cebracht. Seine Programm⸗ 
rede, die er im Reichstag verlad, ifi gelennzeichnet 
durch das Beſtreben/ auf leiner Seite des Hauſes 
anuftoßen. Sie ift eine ſorgſältige Geheimrals⸗ 
arbelt mit vorſichtigen Abwägungen noch allen 
Seiten Auch gegen die ſozialdemotkratiſche Frak⸗ 
lion, die es abſehnte, an eirer Regierung teilzu⸗ 
nehmen, der Mitglieder der Deutſchen Voltspartei 
angehören, macht ſie eine Verbeugung, indem ſie 
ihr Bedauern darüber ausſpricht, daß keine 
Soialdemolraten auf den Miniſterfeſſeln Plaß ge⸗ 
nemmen haben. 

Wenn die Reglerung Cuno an das Programm 
der letzlen deutſchen Note vom 18. Nobember 
herangeht, ſo hedeutet das die Erfüllung von Auf⸗ 
gaben wie die Stabiliſierung der Mark in Ver⸗ 
bindung mit der Steigerung der Produktion, 
äußerſſe Erſparnis in der Verwaltung und die 
energiſche Einſchränkung des Beamtenlörpers, die 
Sanierung der Poſt und Eiſenbahn. VDas alles 
find Fragen, die nur mit ſehr feſter und em⸗ 
ſchloſſener Hand und einheitlichem Willen gelöſt 
werden lönnen. 

Cunos Ausſpruch: „Erſt Brot, dann 
Reparation!“ fügt die Polilik der alten und 
der neuen Regierung inelnander und kenngeichnet 
gleichzeitig die Stellung des neuen Kabinetls zu 
der Reparationsfrage. 

Im Auslande wird das neue Regierungs⸗ 
programm, vor allem von franzöſiſcher Seite, eine 
gereizte Antwort finden. Man wird auf bekannie 

gumente milt belannſen Argumenten auntworten, 
daß Deuiſchland nicht bezahlen will ſondern ein 
Moratorium verlaugt und noch geliehenes Geld 
dazu. Wenn ſich das, was über die neu Eini⸗ 
gung zwiſchen Franlreich, Eugland und Italien 
behanpiet wird, beſtätigen ſollte; dann wird Frank⸗ 
reich bald dringlicher werden, und die neue Regie⸗ 
rung wird in eine ſchwierige Lage gve⸗ 
raten, zwiſchen London und Paris ſpimnen ſich 
hereits Fäden, die eine endgültige Ver⸗ 
knüpfung der Orientfrage mit der 
franzöſiſchen Politik vBerntſchland 
gegenüber bedenten. Die Pariſer Preſſe 
Ibt die eindeutig⸗prägnante Formel: „Die 
Orientpoliti? wird am Rhein ge— 
macht!“ Und bigher hat Bonar Law noch nicht 
widerſprochen — 

Die Regierung Cuno hat ihr Amt begonnen, 
ahne ein poſitives Vertrauens polum des Reichs⸗ 
tages zu beſitzen. Denn die inhaltsleere Formel 
kann nicht einmal als ein verdienter Verlraͤuens⸗ 
votum⸗ Erſatz angeſprochen werden. Man ſpricht 
nicht umſonft von einem Ue bergau gstabinett 
in deſſen Hintergrund abermals Dr. Wirth 
wartet. 

In der Debatte ũber das Regierungsprogramm 
fritiſierle Dr. Breitſcheid ſehr Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Kabinelis. Vas Kabineit 
ſei lein Geſchäfteminiſterium und auch keins der 
Perfönlichkeiſen, ſondern ein Kabinen der be⸗— 
gemeinſchaft, zu der die Deuiſche Volloparii, 
Zennnum und Demokraten gehören Breufcheis 
betonte, daß er zu dieſer Regierung kein Verlrauen 
habe und ihr nur eine Bewaͤhrungsfriſ geſtatte, 
in der fich zeigen muß, daß ohne bie Arbeiler⸗ 
ſchaft in Deuiſchland nicht reglert werden kann. 
Scharfe Angriffe richtele er ferner gegen den 
neuen Reichsernaͤhrungsminiſter, Dr. Müller, der 
ſtatt auf der Regierungsbank wegen Landesverrats 
eigentlich im Zuchthaus ſißen mußle. Müller 
ſtand in engſten Beziehungen zu den rheiniſchen 
Sonderbündlern Dorten und Smert, die einen 
Rheinſtaat mit Anlehnung an Frankreich erſtreben. 
Nachdem noch Abg. Sollmann verſchiedene Einzel⸗ 
hellen über die fruhere politiſche Tatigleit 
Dr. Müllers berichtet halte, wie die Unterredung 
mit dem Befehlähaber der ſramzdſiſchen Rhein⸗ 

Jarmee Manguin, ſah ſich Minifler Muller veran⸗ 
laßt, ſeinen Poſten nlederzulegen, um da⸗ 

eine Klärung dieſer Augelegenheit zu er⸗ 
eichtern. 

Nachſchrift der Lodzer Freien 
Preſſe?: Wie wir bereits dieſer Tage meldelen, 
ergab die vom Reichsminifter der Juſtig einge⸗ 
leitete Unterſuchung keinerlei AÄuhalis⸗ 
punkte für die von ſeilen der Sozialdemotraten 
gegen Dr. Müller⸗Bonn erhobenen Beſchuldigungen. 
Trotzdem iſt dieſer Abſatz der vorftehenden Kor⸗ 
reſpondenz intereſſant, weil er gewiſſermaßen die 
Stimmung der— Sozialdemokraten 

gegenüber der neuen deuiſchen Reichsregierung 
widerſpiegelt. 
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Ablehnung der Forderungen 
der Sſowjetregierung. 

Lauſaune, 20. Nooember. (Pat.) Geſtern 
wurde der ruſſiſchen Delegation eine Antwort 
auf ihre Note überreicht, in der fie ihre Zulaſſung 
zu allen Arbeiten der Konferenz forderte. Frank⸗ 
reich, England und Italien beharren 
einftimmig auf den in der Note Poinoarés nom 
14. November vorgeſehenen Standpunlt, wonach 
die ruſſiſche Delegation lediglich 
an den Verhandlungen über die 
Meerengenfrage teilnehmen darf. 

MNiga, 30. November. (Pat) Tiſchitſche⸗ 
rien erklärie vor ſeiner Abreiſe aus Moskan, daß 
die Sſowjeidelegation in Lauſanne in elnem der 
interna tionalen Volitik entgegengeſetgten 
Geiſte auftreten werde, da ſie nicht einen ein⸗ 
zigen Vertrag zu unterſchreiben gedenk,, der mit 
den Jutereſſen Sſowjetrußlands in Widerſpruch 
ſſeht, und da ſie außerdem die Unabhängig— 
keit der Türkei fordern werde. Der Bos⸗ 
porus und die Dardanellen mäßien, nach 
Anſficht Tſchitſcheriis — allen Handels⸗ 
flotten geöffnet werden. 

* 

Wien, 30. NRovember. (Pat.) Die „Neue 
Freie Vreſſe“ meldet aus Lauſanne: Unter 
dem Vorſiß Curzons trat aeftern nachmittag 
die Komiſſſon für territoriale und militäriſche 
Fragen, wieder zuſammen. Venizelos ſelbſt 
nahm an der Sitzung nicht teil; er hatte einen 
Vertreter entſandi. In der Unterlommiſſion wurde 
die Angelegenheit der —B 
der Aegäiſchen Inſeln beſprochen. Di 
Delegierten der Verbündeten forderien vor allen 
Dingen die Entfernang der Truopen von den In⸗ 
ſeln an der kleinaſiatiſchen Küſte und der Näfien 
zone. Die täürkiſche Delegatign erklärte, 
auf dieſe Bedingung nicht eingehen zu 
köonnen. Da die Allilerten aber auf ihrein Stand⸗ 
punbte beharrten, erklaͤrte die türkiſche Delegation, 
daß dleſe Anzelegenheit nur zuſammen mit der 
Meerengenfrage entſchieden werden kͤnnte. Wie 
das Blatt bemerkt, rechnen die Türken offenficht 
* auf die Unterſtüzung der Sſowjets in dieſer 

aue. 
Lauſanme, 80. Novembter. (Pat.) Beneſch, 

Nineitſch and Duca hakhten eine Veratung 
uber die allgemeine Lage, die ſich anf der Konfe⸗ 
renz erdeben hat, wobei ſie die vollſtändige Ein⸗ 
Igleit der Delegationen in allen Fragen ſeſt⸗ 

ellten. 

Vorbereitungen zur Brüſſeler 
Konferenz. 

London, 80. Novenber. (Pat.) In der kom⸗ 
menden Woche ſoll eine Zuſammenkunft 
des engliſchen, franuzszſiſchen und 

ſtatifinden. Es wird über die Vorbereitun⸗— 
gen zur Brüſſeler Konferenz beraten 
werden. 

Cokales. 
Lodz, den 1. Dezember 1922. 

Kelue Ergänzuugswahlen für den 
Stadtrat. Unter dem Vorſitz des Stadtwerord⸗ 
netenvorſteſers Remiszewſti fſand eine Ge 
ſchäftsſitzung der Stadtoerordnelenverſammlung in 
der Frage der Ergänzungswahlen ſiait. 

An der Verſamwmlung nohmen teil: die Fral⸗ 
tions vertreter uud Stadtverordneten Dr. Roſen⸗ 
blatt, Frl. Koziolkiewicz, Holen— 
derſti. Kottogſti, vLichtenſtein, 
Adamſkiund Pogonowſki. Dr. Roſen- 
blatt eckiärte ſich im Namen ſeiner vertre— 
teuen Fraklion fowie der Oitzodoxen gegen die 
Ergänzungswehlen, da ſeine politiſche Gruppe eine 
Verantwortung für die ftädtiſche Wirtfchaft nicht 
übernehmen wolle. Dr. Roſenblatt machte dea 
Vorſchlag, ſich an das Jnenminiſterium um die 
Erlaubnis zu wenden, das Qnorum nicht von der 
geſetzmähigen, ſondern von der tatſächlicheu Zahl 
der Stadraimitalieder zu berechnen. Die Siadt⸗ 
verordnete Koziolkiewic; ſprach ſich für die Er⸗ 
gaͤnzungswahlen aus. Stadtverordneter Holen⸗ 
derſki findet, daß grundſäötzlich Allgemeine 
Wahlen durchzeführt werden müßten. Der ein⸗ 
zige Weg, um aus den obwalfenden Verhaltulſſen 
herauszugelangen, ſei die Beſchleunigung der all⸗ 
gemeinen Wahlen in den Stadtrat. Stadtverord⸗ 
attenvorſteher Remiszewiki ſtellte feſt, das 
letztens die Beratungen des Stadtrates einen nie⸗ 
derdrückenden Eindruck machten, und zwar infolge 
der Verringerung der Mitgliederzahl um 31 Vrozent. 
Gegenwãrtig werde der Stadtrat durch Berufung vou 
Stadtverordneten in Seim und Seuat um weitere 
8 Mitglieder verringert. Redrner iſt der Auſicht, 
daß an den Waghlen ſich ſäͤmtliche Gruppiernugea 
ahne Ausnahme beteiligen wũrden, und erklärt 
fich für die Erzänzungs vahlen. Stidtverordne⸗ 
ter Kothowſtkiwiderſetzte ſich dem, indem er er⸗ 
klärte, daß weder die Nalionale Arbeitspartei noch 
die zum Beſtande der Chiena“ gehörenden Par⸗ 
teien zu dieſen Wahlen ſchreiten werden. Siadi⸗ 
ver ordneter Lichten ſte in bemerkt, daß allge⸗ 
meine Wahlen, wie ſie in Tomaſchow und 
Pabiantiee ſtattfanden, durchgeflhrt werden 
könnten. Redner iſt der Anſicht, daß der Stadt 
rat ſtch anläßlich des lezten Sejmwahlergebniſſed 
auflöſen müſſe. Stadtverordneter Abdamſki 
behanptet, daß der gegenwärtige Stadtrat 
keine Vertretung der Allgemeinheit 
ſ.e i. Zu den Ergänzungawahlen werde keine Siadt⸗ 
veroronetengruppe ſchreiten; Die Allgemein⸗ 
wahlen müßten beſchleunigt werden. 
Stadtverordnetergonowſki teilt die Anſicht 

italieniſchen Miniſterpräſibantenüdamſtis. 
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die Unloſten des Dampfpflügens das fünffache be⸗ 

Jufolg; dieſer Aeßerungen der Stadtverordneten 
iſt der Plan der Durchführung von Ergänzungs⸗ 
wahlen in den Stadtrat hinfällig genarden. 

Die Zivilabteilung des Kodifikationgausſchafſes 
beendeie am Sonnabend ihre Beratungen über 
das Wechſelrecht und nahm in zweiter und dritter 
Leſung einen Entwurf an, der den Banken, den 
Gerichten und den Anwaltskammern zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt wird. Nach Eintreffen dieſer 
Guͤtachten wird der Entwurf dem Vollaudſchuß 
vorgelegt werden und dann dem Sejm zugehen. 

Zur Preisgeſtaltung des Zuckers. Ueber 
die Urſachen der Erhöhung des Zuckerpreiſes 
während der letzten Wochen wird der GBromberger 
„Deutſchen Rundſchau“ aus landwiriſchaftlichen 
Kreiſen geſchriebin: 

Als Leiter einer größeren Zuckerrübenwirt⸗ 
ſchaſt möchte ich einige Auführungen machen, 
welche zeigen moͤgen, daß die erhöhten Zuckerpreiſe 
nichti allein aus dem Bettehen der Zuckerbank ſich 
herleiten laſſen. Wenn die Löhne ſeit dem vori⸗ 
gen Jahre um das vierfache geſtiegen ſind, der 
künfiliche Düuger in Form von Chiliſalpeter, der 
im vorigen Jahr ca. 20000 M. toſtele, dieſe⸗ 
Jahr ca. 80 000 M. der Doppelzentner koſftet, 

tragen, die Frachien um das vierfache ſich erhöht 
haben, was bein Räbentrausport erheblich in die 
Wage fäallt, wenn Kohlen, Otle und alle Chemi⸗ 
kalien, die doh zur Fabzikation des Zackers in 
großem Umfange gebraucht werden, ebenfalls ſehr 
ſtart geſtiegen ſind, ſo kaan man ſich leicht die 
Gründt des geſteigerten Zuckerprelſen erklären. 
Die Grunduug der Zuckerbant vurde nolwendig, 
um die Zuckerfabriken in die Lage zu ſetzea, die 
Zahlungen füür Arbeitslohne. Kohlen und Vor⸗ 
ſchüſſe für gelieferte Zuckerrüben leiften zu köanen, 
ſowle den nötlgen Räbenſamen und küſnſtlichen 
Dünger für die Räbenanbaner zu beſchaffen, der 
größlenteils in fremder Valuta im voraus zu br⸗ 
zahlen iſt. Es wird vielen Kaafleuten nicht un⸗ 
bekannt ſein, wie viel Sch vierigleiten and Mähe 
der Rübenbau mit fich bringt. Sollte dieſer 
Zweig noch weniger Ausſicht auf eine Einnahm: 
haben als er zu den heutigen Zeiten ohnehin ſchon 
hat, ſo dürfte es noch viel ſſhlechter um den 
Zuckerkonſum werden. Auch dürfle es ein Irrtum 
ſein, von einer ſo bedeutenden Zuckerrübenernte 
in dieſem Jahre zu ſprechm. Die Giträge haben 
eine große Eattiäuſchung gebracht: der Blattwuchs 
war koloſſal, die Rube aber nur klein und bei 
weitem nicht ſo zuckerhaltig wie im vrrigen Jahre.“ 

Die Wolßadeuntſchen nad Polen. Im 
Gefangenenlager in Sirzalkows befindet ſih fort ⸗ 
geletzt eine kleinere oder größere Anzahl von Wol⸗ 
gadeniſchen in der Vflege der Poſener Juneren 

und Amerika möglich iſt. Augenblicklich ict der 
Inneren Miſſton ein Tansport von 170 eltern⸗ 
loſen Walgadeutſchen⸗Kindern aus Rußland ange⸗ 
maldet, die nach Ucberwindunz der Grenzſchwierig⸗ 
keiten in die belaunten Anſtalien des Paſtors von 
Bodelich viagh in Bethel bei Blelefeld weiterge⸗ 
leitet werden ſollen. Anßerdam iſt das Eintriffen 
von zunaͤchſt weiteren 500 dentſchen Flüchtlingen 

Handelsauskanftabro. Dem in 8odu 
fühlbar gewordenen Mangel an einer Jaſtitutian 
für Kreditauskünfte, die namentlich anter Verhält⸗ 
niſſen, wie ſie die Kriegtzeit und die letzien Nach 
kriegslahre hervorbrachten, anentbehrlich wurde, iſt 
dieſer Tage endgültig abzeholfen worden. Die 
Lodzer Abteilung der Bankoereinigung in Polen 
ſchritt im Einvernehmen mit der Lemberger Ab⸗ 
teilung zur Organiſatioen einer Lodzer Abteilung 
für Auskanftserteilung, die der von den Lemberger 
Banken eroͤffaeten und ſich erfolgreich entfaltenden 
Abteilung in Leuberg gleichen wird. Dieſes Baͤro 
wurde uuter der Firma „Wy wiad“, Keeditaus⸗ 
kunft⸗ und Verlags⸗Bürs G. m. b. H. ins Leben 
gerufen. Die enge Zuſammenarbeit dleſes Büros 
mit den Flnanjinfltitutionen und die ſtändige Beauf ⸗ 
fichtigung ſeiner Tätigkeit ſeitens dres Bankver⸗ 
bandes geben die Sicherbheit, daß es den Lodrer 
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Induſtrie⸗ und Handelskreiſen unſchaͤgbare Dienſte 
leiften wird. 

Das Anrecht des Fahrgaſtes auf 
einen Sitzplatz im Eiſenbahuwagen 
behandelt die „Ga;. Warszawſka“ in einer län⸗ 
geren Betrachtung, in der u. a. folgendes aus⸗ 
geführt wird: Unſere Eiſenbahniarife werdes 
fartwahrend erhoht. Mil dieſer Erhöhung ifl 
auch faſt jedermann einverſtanden, denn es unier⸗ 
liegt keinem Zwelfel, daß ſie unbedingt not⸗ 
wendig iſt, aber für die erfle und zweite Klafſe 
ift dieſe Erhöhang verhältniamäßzig groß. Es 
genügt, wenn man erwähnt, daß min für eine 
Fahri im Wagzon erfler Klaſſe von Warſchau 
bis Krakaun gegen 830 000 Mark zahlen muß. Nin 
mũßte man aber anneymen, das, wer einen ſo 

Aurecht auf einen Sißplatz hat, und zwar inz3be⸗ 
ſondere dann, wenn es ſich um Waggons erſter 
und zweiter Klaſſe handelt. Wa geſch eht aber 
in Wirklichkeit? Die Eiſenbahnvervaltang ver⸗ 
langt noch von den Pafſſagieren der erſten uad 
zweiten Wagenllaſſe, fallz dieſe einen Sizplaß 
haben wollen. eine Zuchlazszahlung für dieſen 
Slitzolatz in Äohe von! / des Preiſes der Eiſen⸗ 
baynfahrkarte. Und nicht genag damit, daß dle 
Verwaltung dieſe Ziſchlazezahlung vrrlaungt, nein, 
fie wendet denjenigen Fahrgäſſten gegenäbee. die 
eine Fahrkarte für die ere oder zweite Winen⸗ 
klaſſe geloſt. die Zalchſa zzzahluvg für der Sitz⸗ 
plat aber nich? entrichtet haben, eine bizher in 
der Praxis noch nicht dageweſene Meithade an. 
Es werden nämlich dieſe Fahrgätte? gecadeen an 
dem Betreten der Wigzons verbindect, osgleich 
es mitunter vorkommt, daß die Wazond eeſter 
und zweiter Kaſſe vollſtändig leer ſiad. Dafür 
aher ſind dieſe Waagons für ſämtlich? Reiſende, 
denen es ihre Mocalität varbielet, für ein Reicht, 
da; ſie bereitz darch dea Aakauf einer noraalen 
Fahrkaete erworben haben. noh eine beſondere 
Zaſchlazszahlunz zu leiſten, faſt verſchloſſen. 

Wir verſtehra es gany qut, diz bel unſerrn 
gegenwãrtigen Eiſenbahnoerhaältaiſſen ſich der Jahr⸗ 
gaft mit einem Stehplatz bequäͤgen miiß, falls es 
infolge dez Manzels an Wigzons und der Ueber⸗ 
füllung des Eiſenbahnzuges an Sizoläzen mangelt. 
Den Reiſenden ader nilcht zu geuͤatten, von dem 
oorhandenen Sitzolaz Gebean zu mithen, das iſt 
dach wahrhafün ſchon unechöct. Weua pun die 
Eiſenbahnverwaltung der Aañcht war, ſie habe den 

iſſion bls ihre Weiterleilung nach Deniſchland,Siſenbahntartf uicht detart echs zeco en v ¶ 
Zu chla 132a9.uag in dem Tarif auch die beſaite 

für den Sitzylatz ſchan mitinhegriff?a war. ſo be 
ſigt ſie auch abiolut kein Rehtedijn, dem Fihr⸗ 
gaſt den Sitzolaß bei einem Tarif zu vrrorigern, 
deffru Hoͤhe nicht mahr uberſchritten verden konnte. 

Es iſt ja vahr, daß auch in Deutſchland gewiſſe 
Zuſchlags jahlu ngen für Sigplähe in dea ſogeaanuten 
D·Zãgen erhoben werden. diele Zuſchlzs ablang 

aus dem Huxgergeblet an der Woiga aagekündigt.aber iſt in Deutſchland nur eine ganz minimale 
und verfolgt lediglich den Zveck. dem Fapraaſt 
einen numerierten Platz zu ſichern, der ihm Ge⸗ 
wihr dafüc bietet, daß er von einem anderen 
Vafſagier nicht beſetzt werden kaan. Wie ſind da⸗ 
her der Anſicht, daß das Eiſenbaha niniſterium 
dieſe Verordnung blanen kurzem aafheben ſollte; 
denn ſie iſt nichts welter ala eine Beichräakung 
der Rechte der Fihrgäfte und trägt nur daſu bel 
auſtati uns auf eice Stufe mit dem Aaslaſide zu 
ſtellen, uas dieſem Autlande gegenüber lächerlich 
zu machen.“ 

Ragifteüerung der Staatsbeamten. Das 
flatiftiſche Hnptamt wurde aufzefsedert, bis zum 
1. Mä⸗z ein Verzeichnis der Staatsbeamten au⸗ 
zufertigen. 

Eine Spielhölle ausgehoben. In der 
Wolhmung des Jan Taflik, Kilinſt!ego⸗Sir. 228, 

Ein Leben ohne Arbeit ailt 
Wir als ein Rahmen ohne Bild 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

¶. Foriſehung). Nachdruck verboten.) 
So blieben eigentlich nur die beiben Töchter Ger- 

trud und Suſanne im Haushalt; aber auch die 
begegneten dem Hausherrn meiſt nur bei den 
Mahizeiten. Dieſe nahm er aber gewöhnlich ſo 

abgeſpannt und eilig hin, daß ſie beinahe ſchweig⸗ 
ſam verliefen. Und wenn der Präſident abends 
lodmude und angeſtrengt aus dem Emte heim⸗ 
kam und noch in ſeinem Zimmer bis tief in die 
Nacht hinein arbeiten mußle, dann waren die 
jungen Damen eingeladen oder in Konzerten und 
Theatern. 

So kannte er die eigenen Töchter kaum, wußte 
wenig von ihrer Charakterentwicklung und be⸗ 
gnugie ſich damit, daß ſie gut gekleidet und 
mit ãußeruch vollendeten Formen ihm gegenüber 

in Erſcheinuͤng traten. Kuf Feſtüchkelien aller 
flrt, denen er ſich nicht entriehen konnte, begeg- 
nete er ihnen mit etwas ſteifer, fremder Liebens 
wardigkeit, die keine zutrauiche Herezlichkeit auf- 
kommen lietz. Er blieb auch im Verkehr mit den 
eigenen Kindern ſtets der unnahbare Vvorgeſetzte, 
der ſeinen geheimen Stolz auf ſie und die Sorge 
um ihr MWohlergehen und ihre Zukunft verſeckte 
und nur zuweilen vor ſeiner Frau enthũllte. Sie 
verſtand es, jeden Zuſammenſtoß xwiſchen dem 

Salten und ihren Kindern klug zu vermeiden. — 
Deshalb unterbrach ſie ihn auch jetzt, indem ſie 
haſtig einwarf: 

‚Sehr richtig, Franz! Jedoch. ich bitte dich, 
vergiß nicht, daß hier wirklich ein für ein junges 
Mädchen entſcheidender Entſchluß 2u faſſen iſt! 
Weder du noch ich wiſſen, — leider — wie es in 
dem Herzen unſerer Tochter ausſieht. Ich als 
Mutter möchte daher erſt ein wenig ſondieren.“ 
8ollte das wirklich nötig ſein, Mathilde? Ich 

bin doch ihr Vater!“ 
„Der viſt du, darum bringe ich dir unſer Kind, 

ſobald ich es etwas vorbereitet habe. Gedulde 
dich nur ein viertelſtundchen!“ Sie ſprach ſanft 
und entſchieden. 

Ihm blieb nichts anderes übrig, als ſich zu 
fügen. „lilſo geh; aber bitte, keine zu langen 
Vorreden und keine Rũhrungsfzenen. Der Fall 
liegt klipp und klar. Ja oder nein? „Es bietet 
ſich dir ein kaum wiederzufindendes Gluck. mein 
Kind. Wir, deine Eltern, ſind mehr als einver⸗ 
ſtanden, alſo bitte, entſſcheide dich!“ Nicht wahr, 
ſo wirſt du handeln?“ — 
Nliervõs, wahre Dampfwolken aus ſeiner zi- 

garre in die Luſt ſtoßend, ſchritt er im Zimmer 
auf und nieder. Glucklicherweiſe waren ſeine Ge- 
danken angenehm beſchäftigt. Die Zahlen, die 
Baron Stellfreih bei Dariegung ſeiner bDerhältniſſe 
aagegeben hatte, waren ebenſo erfreulich wie be⸗ 
ruhigend. 

Frau Meinhard durchſchritt ſchnell den langen 
Gang. der zu den hinteren Räumen der Wohnung 

Jausbildete. 

fuührte. Ihre jungſte Tochter war um dieſe Zeit in 
der Kunſtſchule, wo ſie ihr hübſches Maltalent 

GSertrud war daheim und in ihrem 
Zimmer. Sie hatieſich dieſes, ſeit die Bruder 
fort waren, zu einem allerliebſten Empfangsraum 
umgeſtaltet und ſchlief in Egons freigewordenem 
Sschlafrimmer. 

In dieſem fand die eintretende Mutter ſie, vor 
ihrem Toilettentiſch ſihend und damit beſchäftigt, 
y Fingernägel ju feilen und mit Glanz zu ver⸗ 
ſehen. 

Das junge Mädchen, ſchlank und zierlich ge- 
wachſen, erhob ſtch ſofort. „kich welch lieber, 
hoher Beſuch,“ ſagte ſie erfreut. Ihr feines, auf⸗ 
fallend hubſches fintlitz mit dem ſchmalen Häschen 
und der kaum merklich emporgezogenen Ober-⸗ 
lippe ꝝeigte unverhohlenes Erſtaunen. In duftigen 
Wellen umbauſchte goldblondes haar, im lacken 
in ſtarken Knoten verſchlungen, die hohe Stirn. 
Gruünlich graue fRagen. von dichten. ſchwarzen 
Brauen und Wimpern beſchattet, blickten fragend 
die aufgeregte Frau an, forſchten in den unruhigen 
Zzugen. Danach meinte ſie erſchreckt: „Du bringſt 
mir irgendeine unangenehme lIachricht, Mutter ? 

.Unangenehm? Wie kommſt du darauf?“ 
Ich ſehe es dir doch an. Du wirſt ja ab⸗ 

wechſelnd blaß und rot.“ 
.Man kann wohl auch aus Freude erregt 

ſein, Kind!“ 
ſAlſo haſt du eine Freude gehabt? 

Das iſt ja herrlich! 

Frau Meinhard ſetzte ſich auf ein Sofa nieder. 
„Komm einmal her, Sertrud,“ ſagte ſie mit 
ſchwankender Stimme und 2og die überraſchte 
Tochter neben ſich auf dem Sofa nieoer. Dann 
nahm ſie deren ſchmale wohlgepflegte Hand. ,Du 
darfſt es nicht nur erfahren meine Gertrud, ſon- 
dern du biſt ja die Urſache meiner Freude!“ 

„Ich?“ Das reizende Mädchen lächelte und 
zeigte dabei die tadelloſen Reihen ihrer kleinen 
blihenden Zähne. 

‚Ja du! — halteſt du vorhin nicht klingeln 
hören? NHun alſo — Es war Beſuch bei dater.“ 

Beſuch bei Vater.“ Und der brachte euch 
eine Freude, die mit mir zuſammenhãngt, da bin 
ich aber neugierig!“ 

„Gertrudr, ſagte die Mutter bewegt, ‚in 
Ehrenmann hat umn dein herz angehallen. Ein 
vorzũglicher, prachtvoller Mann, deſſen Charakter 
wie ſein großer Reichtum, ſeine Lebensſtellung für 
dich eine glänzende und glückliche Zukunft ver⸗ 
bũrgen.“ 

Die Hand, die Frau Meinhards Rechte um- 
ſchloß, wurde eiskalt. Das Geſicht. in das ſie 
angſtvoll ſchaute, verlor ſeine Farbe. „Wer?“ 
ſtießen die bleichen Lippen mũuhſam hervor. 

Baron Stellfreth bat Vater, um dich werben 
zu dũurfen. Er liebt dich!“ 

Gertruds Zuge erſtarrten. „Stellfreth,“ ſagte 
Sewiß! 

Darf ich erfahren, um was 
es ſich handelt 7?* 

fie endlich. 
Fortſetzung folgt. 

hohen Preis bezahlt. doch wenigſtens auch das 

4 * 
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eutdecte die Polizei einen gehelmen Kartenklub. 
Sleicheitig wurde dort Allohol ausgeſchenkt. 
Vaãhrend der Hausſuchung iraf die Poligei acht 
Verſonen beim Zarardſpiel an. Die Karien und 
einige Flaſchen Schnaps warden befchlagnahm 
and die Karienſpieler dem Gericht 35 

p. 
350 Vrozent Lohnerhöhuug für die 

Sauswaãrter. Vorgefiern fand im Arbeitain⸗ 
ſpeltorat unter dem Vorſitz des Arbeitsinſpeltors 
eine Sitzung der Schiedskommiſſion zwecks Rege⸗ 
lung der Lohn⸗ und rbeitsbedingungen der Haus⸗ 
wãrter ſtatt. Nach längerer Ausſprache, in der 
die Hausbeſitzer darauf hinwiefen, daß die Enut ⸗ 

hnung der Hauswärler im engſten Zuſammen⸗ 
haung mit den Mietverhältniſſen fieht, wurde be— 
ſchloſſen, daß die Grundlöhne der Hauswärter 
vom 24. Marz d. J. um 880 Projent erhöht 
werden und für Hauswärter erſter Klaſſe wöchent⸗ 
lich 9000 Mark, für Hauswarier zweiter Klaſſe 
860 Mark, für Hauewärter dritter Klaſſe 4500 
Nark, für Hauswärter vierter Klaſſe 3600 und 
für Hauiwärter fünfler Klaſſe 2250 Mark wö⸗ 
hentlich betragen werden. Zur erſten Klaſſe ge⸗ 
hören Fronthäuſer im Stadtzentrum, die minde— 
ſtens vlerftöckig und mit Zeutralheizung verſehen 
find. Zur zweiten Klaſſe gehören Fronthäuſer im 
Stadtz ntrum, die minbeſtens zwei Offizinen und 
3 Stockwerke haben ſowie dreiſöckige Fronthäuſer. 
Zur dritten Klaſſe gehöͤren 3höckige Häuſer im 
Stadtzentrum, die eine Offizine haben, ſowie 
kleinere Echauſer, die mit Waſſerleltung verſehen 
find. Zur vierten Klaſſe gehören einſtöckige und 
Parterrehãuſer im Vornadtieil. Zur fünften Klafſe 
die übrigen klemeren Häuſer. Zum Stadtzentrum 
gehört der Teil der Stadt vom Kirchenplatz bis 
zum Gelerſchen Ring und von der Targowa- bis 
zur Panſkaſtraße. Der Hauswärter erhält eine 
geſunde Wohnung mit Beleuchtung ohne Recht 
der Aufnahme eines Miſbewohners. Der Haus⸗ 
wãrter iſt verpflichtet, das Haus ſowie den dazu⸗ 
gehörigen Straßenteil ſauber zu erhalten. Die 
Zausbeſttzer ſind verpflichtet, fur die notwendigen 

erkzeuge zu ſorgen. Der gegenſeitige Vertrag 
ann nach zweimaliger Kündigung aufgehoben wer⸗ 

den. Die angefũhrten Bedingungen verpflichten 
dom 27. November bis zur Aenderung des Mie⸗ 
derſchutzgeſees, nicht länger aber, als bis zum 1. 
April is28. ip) 

Tier quäleroi. Alljährſich um die jetzige Zeit 
aun man Zenge davon ſein, daß die Pſerde unter 

der durch die beginneude Kalle verurſasien 
Straßenglãtte enlſetzlich zu lelben haben, weil ſie 
8 xechtzeitig mit Eisſtollen verſehen werden. 

eſondera an anfieigenben Straten bann man 
euge der ſo oft grauſamſten Tierquälerel ſein, 

Penn man beobachten muß, wie die armen Tiere 
y auf den Beinen zu ſie hen vermögen, während 
—*— oft rohen Kuiſcher unbarmherzig auf die Pſerde 
een um dieſe den Feilen Weg mit meiſt 
nenen Wagen hinaufzuireiben. In der Ueber⸗ 
4 ung der Wagen liegt aber ein ſweres Ber⸗ 
doen der Eigentũmer der Pferde, die ſich jeßt 
7 Zeit des Glatteiſes mehr darum belümmern 
J 8 welche Laſten ihren Plferden zugemulei 

en. Und dann heißt es die Huſeiſen ſofori 
charfen lafſfen, einmal ur Vermeidung von Tier⸗ 

Zuãlerel und andererfeits aus eigenem maeriellen 
Jnlereſſe. Denn der Schaden, den in Pferdebe⸗ 
ſther jeht durch einen ügfall ſeiner Vferde eiben 
ann, Aſt zweifellos erheblich größer, ais das ja 
ipe recht koſtſpielige Schärfen der Pferde⸗ 

Anguerlennen iſt, daß die Polizei jetzt gegen die Tie qaãler ſtreug 88 — * zur Beſtra⸗ 
vorſtellt. 

* 

SFür Tierquälerei wurde Chaim Widawſti. 6 
Inſtrade wodnhaft, zur veanconnn ae⸗ ip. 

Reber fahren. Iu dex Targowaßtr. 36 überfnht 8 don Siefan Doloszynſki (Tareowaſte o6) , 
—** den Landwirt Abolf Gralke aus Wionezyn der 

zr Kõrperverletzungen darontrug. — Sin der 
— der Zawabta und Gbanſteftraße überfuhe 
—8 hrt des 10 Artiuie rieregiments die Sztolnafir. 

vhnhafte Anuga Pruſak, die allgemeine Körperver⸗ 
letangen davonirug bip. 
unen geltuuche Schutzv deulmpfuugen 

erden gegenwärtig nicht wehr bei den Bezitts⸗ ten ſondern in den ſtädtiſhen Ambulatorien 
nch beſonders dafür beſimate Aerzie aus 

gtfuhrt. (Gip.) 
— aeheimen Schnapshandel wurde die 
—* —8 42 wohunhafte Sala Großmaun verhaftet. 

4 * bei ihr dorger ommenen hausſuchung vwurde 
— ech kan ꝛe mii Schnapa —BE pieltue 

Sanaliſation und Waſſerleitung. Die 
eun von Kanaliſation und Waſſerlellung in 
32 ſtehl unm tielbar vor der Verwirtuchung 
iſchen dem Vertreter des Loder Magfirais 
F Baugeſellſchaft Batiguolles in Paris verden 
3 Unterband lungen gefuͤhrt. Die Grundlagen 
c usführung der Ar beiten ſind bereils auch dem 
—* — Ing. Liudlys feſtgelegt Heute werden 
3 * der Techniler von Jag. Rychlooſti aus — chau die bieherigen kaualiſcilons ⸗ und waſfer⸗ 

ungs · Bauprojeile in Lodz kriufiert waben 
& (Gbip.) Usfaͤlle. Der Silawſtaſt aße 27 wobnhaſte 

und einige FJlaſchen 
bip. 

Arbeller der Biedermannſch ·n Fabrlk Jan Milcha⸗ 
xeerlit bim Renen gen einer Maſchine Verletzun⸗ 
——* der rechten Hand. — In de Fabrit von 
—*8 Slenliew czaſtroͤße erlitt 

ð beſm Abnehm⸗n einer Remen'cheibe Ver— 
F am genen Ksoſper. — In der Fabil 
8 —* un, Wulczanſtkaſte. 6, fiel der Arbelter 
* Boſtas beim Baſeſt gen einer Shronbe 
—** erüſt und erlitt Verlgungen am ganzen 

S Der Arbeiter der Jabuit von Turſi 

und Swiellinſti, Slowianſkaſtr. 81, Fraueciezek 
Szatnas, erlikt beim Tragen von Schlenen Ber⸗ 
leßungen am rechten Fuß. lot. 

Ein Unmenſch. Der Brzeszinſtaſtr. 80 wohr hafte 
Felbſcher Wladyelaw Linke wurbe zur Verautwor · 
Fing gezogen, weil er bei einem Unglückefall trotz po 
lizellicher Aufforderung die erbetene ärztliche Silfe 
verweigerte. bip. 

Diebſtãhle. Aus der Wohnung der Olga Filip, 
Vetrikauer Straße 51. wurden während ibrer AWwe 
ſenheit Kleibungsſtücke im Werte von 1 Million 
Mark geſtohlen — Dem Nawrotitr. 20 wohnhaften 
Karl Reinhold wurde in der Finanzkaſſe, Koscluszko · 
Allee U, eine Nappe wit 350000 Mark Bargeld uud 
2400 000 Mark in Wechſeln geſtohlen.· — Der Dem 
bowaſtr5 wohuhafte Arbeiter Joſef Wolniak wurde 
bei einen Garndiebſtabl in der Fabrit von Deſſur · 
wmont. Wulezanſkaftr. 219, feſtgenommen. — Beim 
Diebſtabhl von Kohlen vom Fabrikbahnhof wurden 
Stauielaw Briczkowſki vud Andrzej Kaszimlerczak, 
NAawrotftr. 42, feſtgenommen und dem Friebensgericht 
übergeben. — Der Plevrzowaſtraße 17 wohnbafte 

Wajer Kurzbart wurde für den Verſuch. ein Stück 
Ware im Werte von 648 000 Mark von einem Fabrik 
wagen zu ſtehlen, zur Verautwortung gezogen. — 

wurden Kleidungsſtücke in Werle von 93000 Nark 

niaſtraße 70, erſchienen Lelegant gekleidete Herren 
in Seſellſchaft von zwei Damen und baten um einige 
Stück Ware. Bei der Beſidetigung deſelben ver⸗ 
ſchwanden zwei Stück im Werte von etwa einer 
Million. Nachdem ſich die „Käufer* eutferut hatten, 
bemerlte der Beſitzer hen Verluſt. Der davou benach · 
richtigten Polizei gelang es, die zweil Damen feſtzu⸗ 
nehmen. die, wie es ſich erwies, zwei der Polizei be⸗ 
kaume Ladendieblnuen. und zwar Helene Papczyuſta 
(Kokicin ſtaſtr. 18) und Margarete Grzyubowſla (Za ⸗ 
chodniaſtt. 239) ſind. Oie Diebinnen wurden ins Ge 
faͤngnis eingeliefert. bip. 

Spende. Uus wird geſchrieben: Zuguuſten der 
St. Matthäikirche wurden auf der Hochzeitsfeier des 
Herru Alfons Zeibler mit Irl. Olga Räber durch 
Serru E. Zell nd Frau J Heutſchel 260000 Mark 
geſammelt — Innigen Dank den eblen Spendern! 
Der Serr ſegne uund beſchütze das liebe junge Paar. 

paſtor J. Dietrich. 

Steunerquellen 
Ueber den immer wachſenden Bebarf des Siaa⸗ 

tes an Geld und die damit verbundene flärkere 
Auziehung der Steuerſchraube ſtöhnt die geſamte 

Menſchheit in Polen, und doch weiß die Regierung 
micht, wie ſie aus den Fehlbeträgen herausglommen 
ſoll. Da möchten wir ſie auf Steuerquellen hin⸗ 
weiſen, die in einem badiſchen Kalender aus der 
zweilen Hälfle des vorigen Jahrhunderts genannt 
werden; es heißt dort; 

Beſteuert den Zopf und den Schlendrian, 
Das öde Klaviergekllimper, 
Den muſikaliſchen Größenwahn, 
Beſteueri den Pfuſcher und Stũümper, 
Beſteuert Falſchheit und Unnatur, 
Beſteuert bemalte Wangen, 
Beſteuert die turmhohe Kopffriſur, 
Beſteuert die Schleppen, die laugen, 
Beſteuert die Zänker und Kriſcher, 
Beſtegert die Freoler an Bacchus Ruhm, 
Befleuert die Fälſcher und Miſcher, 
Befteuert die Hoffart, beſteuert den Neid, 
Beſteuert die wäſſrigen Dichter, 
Beflenert kleinmũtige Traurigkeit, 
Beſteuert ſaure Geſichter: 
Dann füllen ſich des Reiches Kaſſen, 
Man braucht das Brot nicht zu verteuern, 
Man braucht das Licht nicht zu verfteuern, 
ſRaun Brot und Licht den Armen laſſin. 

Kunſt und Wiſſen. 
Das Jadlowker⸗ Aoxuzert. Uns wird geſchrieben: 

Am Donnen atag, den 7. Dezember. wird in Saale 
der Philbarmonie im 7. Konzert der „Sroßen Soli⸗ 
ſten? der unve gleſchliche Tenor der Berliner Sofoper 
Sermann Fadlow ker, ein Künſiler von Weltruhm, 
auftreter, der ue hurch ſeine pröch ige Slinme in 
Arer agzen Reihe von Liedern und Arien bezaubern 
wird· Se Somett FJadſowlere vird fär die mut, 
liebruden reiſe amſe er Siadt obne Zweifel ein bedeuler des kůnfller iſches Ereiguis bilden. 

Sport. 
Wetturnen im Deutſchen Gymnaſium. 

Am verflofſenen Sonntag faud in dart Turnhalle 
des Deutſchen Gymnsſtums ein Wellurmen der 
im Taurnuunterricht ſich audzeichnenden Schuler 
Fall, an dem ſich 86 Schüler aller Klaſſen delei⸗ 
ligten. Die Weilkämpfer waren in zwei Gruppen 
eingeteilt in die A⸗Klaſſe, die einen Neuntampf, 
und in die B Klaſſe, die einen Achtlamp ausfocht. 
Die Veranſtaltung war von Augehörigen der 
Schũler reichlich beſucht. 

Der Turnlebrer des Deutſchen Gymnaſinms, 
Herr A. Stempel, ließ die Wettkämpfer gegen 
z Uhr abends antreten. Schiedarichter waren 
Herren qus den Turnvereinen ‚Kraſt“ und „Dem⸗ 
browa 

Es war ein erfrenliches Bild, die wackere 
Jangmaunſchaft unſeres Deutſchen Gymnaſiums 
im edlen turneriſchen Weitſtreli zu ſehen; daß ſie 
bei ihrem Spiel im Sewaude jn endlicher 
Freuder mit voller Begeiſternug waren, das be⸗ 
wieſen die freadigen Mienen nach gelungener 
Uebung, das zeigten auch die durchſchniitlich gauz 
hei vorrager den Leiftungen der Weiturner So 
manche, auch den Kenner überraſchende Leiftung 
rief flürmiſchen Beifall der Zuſchauer hervor. 
Man konnie am Sounntag mit Genudtuung feſi⸗ 
ſtellen, daß das Jahnſche deutſche Turnen, dieſes 

ESdmund 
unubertreffliche Miltel zur Erllarkung unſerer 
heran wachſenden Jugend, in unſerem Deutſchen 
Gymraſium eine muſterhafte Pllegeftätte gefun⸗ 

den hat. 
Nach dem Weitkampfe lieferten die in zwei 

—3 geteilten Schuler ein Korbballſpiel, das 
wit 
Sierauf erfolgte die Slegernennung mit Veriei⸗ 

großer Geſchicklichlelt ausgefochten wurde. 

Ausß der Wohrung von Jakubowicz, Kruczaſtr. 1ä.. 

geſtohl⸗ · — Ju den Laden von Wolf Kurz, Wechod-⸗ 

Lodier Freie Breſſe dreitag, des 1 Deʒenbro 1222 
lang der beim Wettarnen errungenen Urkunden. 
Preiſe errangen: 

Im Neunkampfder A⸗-Klaſſe: 
1. Preis: Bertſchinger Edwin, O⸗Secunda, 

16 Jahre, 162 Punkte; 1. Preis: Beſenke Karl 
O Prima, 18 Jahre, 158 Vunkte; 2. Endaert 
Willi USecunda, 17 I, 148 P.; 8. Fröhlich 
Karl O⸗Prima, 17 J., 146 P.; 4. Brauer Leo 
U⸗Prima. 18 J., 140 Puntie. 

Im Achtkampf der B⸗Klafſe!? 
1. Preis: Biedermann Erwin U⸗Secunda, 16 J., 
121 P.; 2. Kittel Willi U-Secuada 16 J., 
107 P.; 3. Becker Helmut OSecunda, 16 J. 
105 P.; 4. Keilich Theodor U Tertia, 14 3. 
101 P.; 5, Elsner Heinrich U-Secunda, 16 J., 
98 P.; 5 Ulaszewſti Herbert USecunda, 173, 
98 V.; 6. Guſe Rudolf U⸗Secanda, 16 J. 96 P.; 
6. Guſe Bruno U⸗Secunda, 16 J., 80 Punlie. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Raub. Um halb vier Uhr 

morgens verübten 15 mit Mauſergewehren be— 
waffnete Banditen auf der von Warſchau nach 
Lublin führenden Landſtraße in der Nãähe der 
GSemeinde Slinianki, ungefäͤhr 30 Klm. hinter 
Warſchau, mehrere Uberfälls auf verſchiedene nach 
Warſchau fahrende Bauern und Kaufleute. Die 
Banditen drohten ihnen mit dem Tode und be— 
raubten ſie des Geldes und der Waren. 

— Die Ausſchreitungen eines ge— 
wiſſen Tetles der Warſchauer akade— 
miſchen Jugend beginnen allmählich eine 
Form anzunehmen, die die Atmoſphäre des Idealen 
vollkommen zu vergiften droht und ebenſo die 
alademiſchen Loſungen befledt, vle ſie die Würde 
des Menſchen herabſetzt. Nach dem berüchtigten 
Ueberfall auf den Kurjer Porauny“, nach dem 
Eindringen in das Lokal des Verbanbes der pol⸗ 
niſchen Freidenler kamen weilere Ausſchreitungen 
an die Reihe. 

Dieſer Tage berief die Vereinigung der pol⸗ 
niſchen Jugend jüdiſcher Abſtammung „Zjedno- 
ezenio? eine Verſammlung für einen engen Kreis 
von Miigliedern und eingeführten Gaͤſten im 
Lokal des Kaufmannsverbandes in der Krulewſta⸗ 
ſtraße 16 ein. Gegeuſtand der Beratungen war 
die Frage des „numerus clausus* für Juden 
an den Hochſchulen. Kurz vor Beglnun dleſer 
Verſanmalung erſchien vor dem Hauſe eine aus 
über 500 Perſenen beftehende Gruppe von Stu— 
denten. Dieſe draugen in den Flur ein, erbrachen 
die Tür, zertrümmerten die Fenſterſcheiben ünd 
mißhandelten endlich einige der Verfammlungs⸗ 
organ ſatoren. Nur dem ialtvollen Eingreifen der 
Polizei war es zu danken, daß dem erſten Teil 
der Eplſode damit ein Ende bereilet wurde. Dem 
erſten Teil, denn ein zweiler blieb nicht aus. 

Als die Organiſatoren die Verſammlung auf⸗ 
löſen wollten, beſchloſſen die Eindringlinge, ſich zu 
entfernen. Sie ließen nur 18 Deleglerte zuruͤck 
zur Kontrolle der Ausſprache und der Eutſchließung 
der Verſammlung. Die übrigen begaben ſich mi 
dem Geſang der Rota“ von Konopnicka auf die 
Straße. Dabei verſetzte ein Student einer jüdi⸗ 
ſchen Kollegin einen Schlag ins Geſicht und 
flüchtete ſich nach dieſer Heldentat ins Gedränge. 
Die nach der Verſammlung das Lokal verlaſſen⸗ 
den Mitglieder der „Vereinigung*? wurden von 
den Studenten angerempelt Unter anderem 
wurde ein Herr Poznanſtli ſchwer mißhandelt. 
Den Ausſchreitungen machle die Polizel endlich 
ein Ende. 

Das Warſchauer Reſtaurant, Udzialowa“ au 
der Ecke der Aleje Jerozolimſlie und Nowy Swiat 
wurde dieſer Tage von Studenten heimgeſucht, die 
bis zur Schließung des Lokals bei einigen Gläſern 
Tee ſämtliche Tiſcht beſetzt hielten. Der Eigen⸗ 
tãmer erklarte ſich am vaächſten Tage zum Kauf 
eines „Bauſteins“ für das Alademiſche Haus für 
100 000 M und aller ihm zum Verkauf über ⸗ 
gebenen Spendenſammel ⸗Abzeichen bereit. Aehn⸗ 
lich wurde mit der Zunjewſtkiſchen Kondilorei 
(Krakauer Vorſtadt) verfahren. Nach mehrftündi⸗ 
ger „Olkupation“ der Säle durch die Siudenten 
erklãrten die Beſitzer, den vollen Wert der ihnen 
übergebenen Sawmmel⸗Abzeichen zu bezahlen, 
worauf die Belagerung aufzehoben wurde. 

Poſen. Ein Räuberſtückchen. Diebe 
ſuchlen in der Nacht die Mühle des Beſiters 
Kmieczak in Pamiontkowo bei Rokietnice heim 
und entwendelen aus ihr 2 Zentner Mehl und 
27 Zeutner Getretde. Sie luden die Beute auf 
einen Wagen und begaben ſich mit derſelben auf 
den Heimweg. Als die Laſt zu ſchwer wunde, 
wurde ein Tell der Beute in eine Schonung nie 
dergelegt uud mit Reiſig bedeckt. Die Wagen 
ſpuren and die Umladeſtelle führten am anderen 
Tage den Mühlenbeſitzer und die Polizei der Ort— 
ſchaft Rokieinice auf die Spur. Sie verbargen ſich 
in der Schonung, bis die Banditen um o Uhr 
abends erſchienen. Die nun ſich abſpielenden Vor 
dãnge führten zu einem Kugelwechſel. Ein abge 
Ebener Schuß kraf din auf einem Wagen ſitzenden 
Jakob Klak. Der Getötete iſt ein oft vorbe irafier 
Menſch, der ſchon 17 Jahre im Gefängnis und 
Zuchthaus verbracht hat. Die weiteren Niüglleder 
der Bande ſind am Sonntag durch die Poſener 
Kriminalpolizei ermittelt worden. 

Lucze elegraphiſce meluuugen 
In allernächſter Zeit wird eine Schiff— 

fahrtslinie zwiſchen Odeſſa und Kon— 
ſtantinopel eröffnet werden. 

Das Kabinett Sarwat⸗Paſcha, das 
unter der Loſung eines Kompromiſſes mit Eugland 
gebildet wurde, iſt zurückgetreten. 
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Cehte nachrichten. 
Vergrößerung der poluiſchen Erlegsflotte. 

Warſchau, 80. November (A. W.) Dlie 
polniſche Kriegeflotie iſt um 8 Kriegsſchiffe ver⸗ 
größeri worden, die Ingenieur Dunin augelauft 
hat. Die Schlffe erhielten die Namen „Wilno“, 
Wille de Nice“ und „Ville de Toulon“. 

Judenpogrom in Mohylew. 
Riga, 30. Novemer. (Pat.) Hieſige Bläk⸗ 

ler berichten über Judenpogrome in Mohylew, au 
denen ſich Soldaten der roten Armee beteiligt 
haben. 

Groſier Speicherbrand im Hafen von 
Neufahrwaſſer. 

Danzig, 30. November. (A. W.)) Geſtern 
abend enftand im ſogenannten Freihafen von 
Neufahrwaſſer ein großer Brand. Es verbrann⸗ 
ten die mit Nr. 1 bezeichneten Speicher, die der 
polniſchen Bahnverwaltung gehörten. Rieſige Men⸗ 
gen Manufakturvaren, Leder, Farben, Oel, Näh⸗ 
maſchinen, Medilamente uund dergl ſielen dem 
Feuer zum Opfer. Kurz vor Auabruch des Brau⸗ 
des ſind in den Speicher für 70 Millionen Mark 
Arzueimittel eingelagert worden. Der Geſamt- 
ſchaden bezifferl ſich auf mehrere Milliarden. Die 
Urſache des Brandes iſt unbekanut. 

Streik in den Badiſchen Anilin⸗und 
Sodafabriken. 

Mänuchen, 80. Noaoember. (Pat.) Geſtern 
nachmittag begann der Streik in den Badiſchen 
Auilin⸗ und Sodafabriken. Es ſtreilen 21400 
Arbeliier. 

Aufſtand in Weſtthrazien. 
CLondon, 30. November. (Pat.) Aus 

Konſtantinopel wird berichtet, daß die fuf- 
ſtändiſchen die Herrſchaft in Weſtthrazien 
an ſich geriſſen haben. Eine bewaffnete 
Bande von 5000 Mann marſchiert auf 
Dedeagatſch zu, um die Durchführung einer 
Volksabſtimmung zu erzwingen. 
Beabſichtigte Flotten demo aſtra kion gegen 

Griechenland. 
Frankfurt, 80. Nꝛoember. (A. W.) Die 

Frankfurter Zeltung“ berichtet aus Rom, daß 
gegenwaͤrtig wegen eines gemeinſamen Unter⸗ 
nehmens gegen Griechtul avd ein reger Telegramm⸗ 
wechfel ſtatifindet. Es iſt eine Flotlendemonſtra⸗ 
lon im Hafen von Pirãus geplant, an der fich auch 
Italien beteiligen ſoll. 

Polmiaohao Bra 
WVarsehbau, 20. Novomber. 

Ullloa vx⸗ 1726 
ſprox. Obl. d. Atadt Varsebau 7853 

Valatea:“ 
Dollars 750 VNabo· 2 
Kanadlseho Dollars 17326 
De ataaeo Uar 2.20 
Bohvelaor Frankxe 3236 

8S.cæ„„be—oexs; 
Bolgloa 1115 11174. 
A 2.a0·2 V2. 
Daaslte 212/.2410 
Londona 790 76600 6r00 
Nev-foarx 1737517430. 17260 
Farls �io. cos· ieos 

Erag 5456471. 
soabwols 32571/3282682210 
Wlou 25 
ItaUon 834 882 

Axtlæa: 
Warsahb. Dlscontobank 205· 21600. 20960 
HAeaadols u. Ind Banx 2460 25000 

borgor Idustrlobaunkx 300.32 0 
Iiieενεααιε—εα 11000,6 00.- 10600 

EFlrloy 5300. 5350 LXohleagoso llsoeaott 108000. ↄ9000· 101000 
Aodrae jew⸗ 71000 
Xlelupolniseho· Bankx 3100 
Ostrovk'laor Vorxo 760M· 72Mm0 · 7700 
Rohn, Zlelluskl A Co 16000 6300 
Staraobowleoe 59000 51000 63200 
Warseh. Loxomotlvontfabrix ou00· 89 0 
Borkovsaxl 8700.885 .83285 
Polus 140· 1800) 14000 
Haberbuseh & Sehiole · 14000 146000 
Aurt 400· 420 
Aaphathe 56100 34005200 
WVudt 1000 11000 9400 
Varseh. Aadelsbauk 350 0· 33M⸗0⸗·34000 
Lrodlthaux 16200. 165760 
Voreolalæxte pola. Laudeszeneos- 

sodase dafta bauax 82·8660 
Vareei Ges. a. Zuaxortabr. 6baοο 3500- 20300 
Lole· ladustrleo 690 2635.3700 
Ulpop 6200059750. 6 1000 
Zobicabkrtaxoaso l lsobaoact 3600. 3800 370) 
Lemberger Land. Kreditbaut 3100 
Ortwoln & RLarasltusxdi 100M V· oꝛoo 
Rudsa xi 40000 4000· 41600 
koeiak 3800 4000 3900 
Lyrardow IIOM-oio sooo 
Sebr Jablxowvsey 10000 0760 
cijewer do 6 400o Aaevskòi 25000 
Lacy 25002 
Gobr. Nobeol 200 0. 1909 
Ooglelaxi 47000·m1000· 40000 

Baumwollos. 
LIVoFrpPOOIL 2 Novrembor. Januar 3 — 

1204, Marz 7, Aal ExMα, Full 1337, November 
laa Dez⸗amber 11*, kobraar 13223 — 196. — 
Aegy ptische Sakellaridis: November 745, Des 
zember LAs, Januar 1745, Februar 7o6, Mars 770. 

ALGCXAndrieo, 27. Novomber. — Dezember 
85060. 

— *2 
— 
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Zuruckgekehrt vom Srabe unſeres teuren unvergeßlichen 

Curl Wilſon 
ſagen wir Elllen, die unſerem lieben Entſchlafenen das letzle Geleit zur ewigen Ruheſtätte gegeben haben, insbeſondere Herrn Paſtor Dietrich für ſeine troſtreichen, tiefempfundenen 
Worte im Trauerhauſe und am Srabe, ferner den herren Ehrenträgern und den edlen Kranzſpendern unſeren herzlichſten innigſten Dank! 

Im Namen der hinterbliebenen 

fungspreiſe nicht decken. 

Herren⸗Ulſter 
moderne Faſſon 25- —X& 
in velour 1253 110 2835000 
in engliſchen Stoffen 125000 

Pelz⸗·Joppen 
mit Pelekragen 225- 1895000 

die ſchmerzgeben gte Gattin und Sohn 

Paletots für Knaben 
auf Futter 17 16- 

sOmechel Rosger, 
Lodæ, Petrikauer Strafe Ioo, Silidle 160. 

—IA — ————— — — 
— 

Das 

Fabriks⸗Lager 

empfiehlt 
große fluswahl der Fabrikate: 

15000 

der Woll und Baumwollwaren 

bebl. karpowſkia J. Bieluew 
Cods, Petrikauer Str. 37 (m hofe), Tel. 11-68 

Saeco·Anzüge 
in guten modernen Cheviots 

110- 90- 75000 
in Boſton prima 150 -2 125000 
in Kammgarn 150- 

Sport·Pelze 
mit Pelzkragen 350 — 

125000 

325000 

Spezialabteiluug 

far Detail⸗Verkauf 
zu Eugrospreiſen. 

22 krosna 

10 krosien 

F 

Tuchfabtix Franz Kindermann. 

Fabrikspreiſe. 

ypu 0. J. 

typu 6. B. 

Wszystkis w jak naſjlepszym stanie, 
Ucznikami watku, maszynami na 832 nicis nieo 
Taapasovem vyekwipowaniem gotowe do praey. 

Bliæsæe szcαε ανονα_α fabru 

wyrobu ſabryki 

Kruſche & Ender ER.G. 
Julius Kindermann E.G. 
Karl Hoffrichter. 
Theodor Ender. 
Adolf Daube. 

o sprzedania 
32 krosna kortowe 

mato urywane, 
Chemnit⸗ 

Tuchabteilung Baumwollabteilung 

Tuchfabrik Scheibler & Grohmann E.G. 
f.G. Borſt, EA.G. Zgierz. 

5518 

L. Sechonherr 

o szerokset 1900 em. w grzebieniu, oo obrotow. 
na minuté. 

o szorokoseci 210 cm. vgrzebleniu, 84 obrotow 
na minutq. 

4 8Kkrzynkowve 2 

Pĩot 42. 

Konſtrukteu 
Ingenieur oder langjähriger Fachmann wird für 
Strickmaſchinen geſucht. Feſtes Gehalt und EAnte 

Offerten unter „5. 8.“ an die Seſchäftsſtell 

2 ompletnem 

— 
* 
2 
12 

— — 

en Bau von NHäh- und 
m Seſchäfte 
/5. Bl. 5467 

* 

—D —— 
Wir verkaufen, ſolange der Vorrat reicht, zu ſolch 
billigen Preiſen, die die heutigen Wiederbeſchaf- 

— — —„— — A ——— — — — —— 5 3 

* Infolge Eblebens des lexandrower — 
gers Herrn 

Adolf Greilich 
bringen ihr Beileid der trauernden Familie zum 
flusdruck 

zirma Weidenfeld & Co. 
in Lodz. 

F Offerten unter „Strickerel“ an die Geſchäftsſielle dſs 
derbeten. 5 

Damen und Herrengarderobe 
feinſter Arbeit liefert 

J. Roht, 
Wulcezanſkaſtraße Nr. 147. 

Ein kleines Fabrikslokal 
für Handſtrickerei geſacht. Mit Kraftanſchluß — 

Bl. 
490 

8 

bs 

ãAAAßæI 

Kabinett in Möl⸗ el Leder u. Gobelin 
Kompl. Zimmereinrichtungen, wie: 
6b21 

Fabrikat Brüder Thonet. 

Fernruf 21261. 1. Etage, Front. 

Achtung 
—EE5»a —A—S T 

Speiſe, Schlaf, Salon, Kabinett, Bürov⸗ 
Möbel, weiſte Küchen, Korbmö bel. 

Fabriks-Cager: Metallbeitſtellen der Firma Konrad Jarnuszkiewice & Co.— 

Mõbel-·Magaꝛin V. Romiszouslkãĩ, Lode, Petrikauer Str. 116. 

Es werden Beſtellungen f. jegl. Tiſchler- u. Tepeziererarbeiten entgegengenommen. 
: Am Sonntag, d. 10. und 17. Dezember iſt dazs Mazazin v. 126 Uhr geöffnet. 

Cine humdtaſche 
mit einem tſchechiſch⸗ſlowakiſch. 
Vaß auf den Namen Elze 
Schole iſt am 26. ds. Mis. 

Ilim Saale des Helenenhof ab⸗ 
handen gekommen. Der ehrl. 
JFinder wird gebeten, denſelben 
Iin der Red. d. Lodzer Frelen 
IBVreſſe“ abzugeben. 5500 

2Pſerd Fernrnf 21261. 

Imit Geſchirr und ſtarkem groden 
IKohlenwagen billig zu verlau⸗ 
Ifen. Wulczanſta⸗-Straße 216. 

Wohnung 5. 5486 

Materatzen. 

variele im Scala Theater 
Täglich vom 1. Dezember an um 8.46 abends. 

Alfons Sayton Company- 
Die Nacht am Nil“, ein Keododilakt. 

Duott Tanaszek, Komiſcher Geſang. 
Heim“, von Dolakxi. 

Irl. Erwest, Couplet. 
Frl Kazimlerska, Polniſche Opereltenſängerin. 

Amerikaniſche Parterre⸗ Paueu & Go- Airobaten 
Faia Horgana, Fantaſtiſches Lichtbild. 

molly & Fox, Komiſch⸗excentiſche Aufführung auf 
Leitern. 

Irl. UHazurlkiewioe und Herr Wolski, 
Ouett· Geſang. 

Flaubert. der gehelmnisvolle Schütze. 
2 Claytons 2 modecne Tänze 

Relaudĩnos · Paulicko, Excentiſcher Akt. 
Barra 4, muſikaliſcher Alt. 

Ventery Duo, charalteriſtiſche Tänze. 
Muſik L. Symphonie Drcheer uater Leituug des 

Kapellmeiſters S. Pietrusæka- 
Die Kaſſe iſt von 112 Uhr mittags und von 

510 abends geöffnet. 56 43 

—* 

intunt geſucht 

— ſucht 

Stenotypiſtin mit gründlicher Kenntnis der deutſchen und polniſchen 
Sprache, ſowie deutſcher Stenographie. Offerten unter 
„K. O. 97.“ au die Geſchäftsſtelle dſs. Bl. 5482 

Schreibmaſchine, 
Edler oder Unterwond) in gutem 2Zuſtande zu kaufen 
geſucht. Angebote unter „F. L.“ an die Seſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. 5473 

Ein Schlichter 
für Kettenſchlichtmaſchine ſofort geſucht. Za erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dſs. Blaltes. 

Perfekte 

Stenotypiftin 
für deutſche und polniſche Korreſpondenz zum ſofortigen 

5528 

Ausführliche Offerten unter B. 80* an die Ge— 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 5487 

ichtige Jedigkeitl 
IDie hekannte WVattedechen-Fabrilt 

A. Marchewia, Lodz, Pomorsſska 3 
(ohemals Srednia 

toertigt wleder verseheo de ne Uatte-u, Daunen- 
Deciten in groBer Ausuant engros uad detaĩt mit 

— roolistor Bedienuag aus. — Bitte die geehrte Kundschaft, 
mleh zu besuohen. 5306 

Wohnungstauſch. 
4 Zimmerwohnung mit Bad und Bequemllchkeiten, 
2 Balkons in beſter Lage und modernem Hauſe iu 

Bromberg gegen 228 Zimmerwohnung mit Bequemlich⸗ 
keiten im Zentrum von Lodz zu vertauſchen. 

Offerlen unter Bromberger“ an die Deſce, 
2 J ſtelle der „Lodzer Freien Preſſe“. 

Kaufen 
die Nummern der „CLodzer Freien Preſſe“ vom 

ñ J. 5. 8. Oktober 1922 und 9. Euguſt 1921 zurück. 
Die ſAdminiſtration, Petrikauer Straße 86. 651 

Eine Import⸗Firma ſucht zum ſofortigen Antritt 

einen jungen Mann 
der perfelt polniſch und deutſc koxreſpondiert und Maſchine 
ſchreibt. Die Taͤtigkeit desſelden erftreckt ſich nur auf 34 Stunden 
tãglich. Offerten bei Angabe der Gehaltsbedingungen ſind an 
die Gefchaäftsſtelle dſs, Bi unter .83. 350 zu richten. 6463 

Zankinſtikut ſucht 

Büͤrobegumte 
zum ſoforligen Anlritt. Offerten unter „Bürobeamter“ 
an die Geſchäftsſtelle dſs. Bl. 85827 

Chriſtbhaumſchnee 
en gros und en ädetail empfiehlt 5437 

hz. T. Kunert, peitikauer Straße 87. 
Zawadzkaſtraße 1. 

T ſkosphaner Möäöbel 
Haut⸗. Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Dzielna⸗Strafte Nr. 9. 
fängt von u. 4- — 8* 2 8 —** 4892 

de. ſuewig falß 
Spezialarzt für Saut⸗38 und Geſchlechtskranke 

empfängt v. 10-i2 u. v. 627 
Mawn rortſttraue Rr.7. 

zu beckaufen 
Britſchke EErt Reſſorka) 
mit Sitzen. Panſkaſtr. 93, 
Coskowſka. 5334 
—— — rrreee —— —————— 

Pianino 
in gutem Zuſtande zu kaufen 

geſucht. efl. Offerten mit 
Angabe des Preiſes und Fabri⸗ 

weiße Schlafz immer, Eßz im⸗ 
mer, weiße Eichenſchräãnke 
ſowie Ottomacen. Chaiſe⸗ 
longe, Schreibtiſche verkau⸗ 
fen bei zügänglichen Preiſen 
Vetrikauer Str261, W.« 
2. Etage, Front. 5397 

Kaufe 
und zahle 2Wh, leurer: ant. 
Gold, verſchiedenen ck 
alte Zähne Pelze, u. Teppiche, 
Konſtantiner 7, —— 
mechte Offia, Stoc. . 6b286 

Acheitehutſche 
welcher auch die Wächterarbeilt 
zu verſehen hat, kann ſich 
melden. Benedyktaſtr. 11. 

kats unter 6. P. 39* an die — — —————— [— — 

aeene vica gizuz Wiriſchafterin 
von alleinſtehendem Herrn 
geſucht. Off. unler 6. G.* 
an die Seſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 5512 

Blei 
in jeglicher Qugatitat wird von der Geſchäftsſtelle d. vi. gekauft. b — 

aller Art, neue u. gebrauchte, 


